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GESCHICHTE

zum Teil ausser Gefecht gesetzt. In der westlichen
Hälfte der sogenannten Calvados-Küste landeten
die Amerikaner auf den Strandabschnitten mit
den Codenamen Utah und Omaha, im Osten auf
den Abschnitten Juno, Gold und Sword waren es

die Briten und ihre Kollegen aus dem Commonwealth,

vor allem Kanadier, sowie geflüchtete
Soldaten aus den von den Deutschen besetzten
Ländern: Franzosen, Niederländer, Belgier, Polen,
Tschechen. Mit Scheinangriffen am Pas de Calais,
bei denen auch die deutschen Radareinrichtungen

mit aus Flugzeugen abgeworfenen Metallstreifen

gestört wurden, wurde der deutsche Glaube

an die Attacke bei Calais bestärkt.
Eine Ironie der Geschichte war die Tatsache,

dass der deutsche Oberbefehlshaber Erwin Rommel

am «längsten Tag» (den Ausdruck hatte er selbst

während der Vorbereitungen auf die Invasion
geprägt) gar nicht vor Ort war. Weil er überzeugt war,
das Wetter sei zu schlecht für den entscheidenden

Tag, war er zum Geburtstag seiner Frau, am 6. Juni,
auf Heimaturlaub gefahren. Als ihn sein Stabschef

telefonisch benachrichtigte, soll er gesagt haben:
«Normandie - wie dumm von mir!»

Ein Jahr Tod und Verwüstung
Der erste Tag der Invasion kostete nach Schätzungen

rund 70 000 Soldaten aufalliierter Seite und
50 000 auf deutscher Seite das Leben, dazu
kamen Zehntausende von Verwundeten und Ver-
missten. Dem alliierten Vormarsch konnten die

Deutschen, die auch an der Ostfront gegen die

Soviets unter schwerem Druck standen, nur noch

punktuell etwas entgegensetzen. Aber bis zur
Kapitulation der Deutschen sollte noch fast ein Jahr
voller Tod und Verwüstung vergehen.

Amerikanische 1959 publizierte der irisch-US-amerikanische
Truppenverstärkung Journalist und Schriftsteller Cornelius Ryan sein
trifft in Ruquet, nahe _ _ _ _
«Omaha Beach» Buch «Der längste Tag», der die Geschichte die-
ein. ses Tages aus der Sicht von Dutzenden von Inter¬

viewpartnern von beiden Seiten schilderte. 1962
wurde daraus ein äusserst erfolgreicher Film,
inszeniert von gleich drei Regisseuren, dem
Engländer Ken Annakin, dem aus Ungarn stammenden

Amerikaner Andrew Marton und dem in
Österreich geborenen Schweizer Bernhard Wicki.
Mit berühmten Schauspielern wie Mel Ferrer,

Henry Fonda und John Wayne aufUS-, Curd
Jürgens, Gert Fröbe und Peter van Eyck aufdeutscher J
sowie Richard Burton auf britischer Seite. Den |
englischen Soldaten Flanagan verkörperte ein |
schottischer Schauspieler namens Sean Connery. J

Im gleichen Jahr 1962 spielte er in «Dr. No» zum §

ersten Mal einen britischen Agenten namens
«Bond, James Bond». But that's another story. ^ ©

INSERAT

Sicher und gesund im eigenen Heim!

Rufen Sie uns täglich an, damit wir wissen,
dass es Ihnen gut geht.
Falls wir Ihren Anruf vermissen, werden wir
tätig und sorgen zuverlässig für Hilfe.

Informationen: www.sicherheitdaheim.ch
oder via Telefon 044 929 02 41

(Mo-Fr von 9-11/14-16 Uhr)

Unsere Dienstleistung eignet sich bestens als
Ergänzung zu aktiven Notfall-Systemen

Sicherheit
Daheim

Sicher und gesund ^
im eigenen Heim!
Rufen Sie uns täglich
an, damit wir wissen,
dass es Ihnen gut geht
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